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Der Zeind südwestlich Solffotts geworfen.
Rücktritt des belgischen Ministeriums.

Aus Le Havre meldet der . Rotterd, Cour.". Satz bas
Ministerium de Brocqueville »urückaetreten  sei.
«u Brocquevilles Stelle sei der Blame Corema « zum
Miuisterpräsideute  n ernauut.

*

Di - Ersetzung de Brocquevilles durch einen Dlamen
auf dem wichtigen Posten des Leiters der belgischen Poli¬
tik kommt überraschend. Man geht vielleicht nicht fehl, wenn
man darin eine Bankerotterklärung der bisherigen belgi¬
schen Kriegs- und Großmannssuchtpolitik erblickt. Damit
ist freilich noch nicht gesagt, daß die Ernennung des Vlamen
Coreman zugleich eine Abwendung von der Herrschaft des
französischen Einflußes zu bedeuten habe, immerhin ist
dieser bedeutsame Ministerwechsel ein Zeichen innerer Ver¬
änderungen in den Anschauungen des offiziellen Belgier-
tums von Le Havre. Die ganze Tragweite dieser Verände¬
rungen ist im Augenblick noch nicht zu übersehen: binnen
kurzem wird man sie indessen wohl klarer erkennen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  1 . Jnni . lAmtlichf.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht.  Artil¬

leriekampf wechselnder Stärke. Rege Erkundungstätiskeit
des Feindes und stärkere Vorstöße a« verschiedene« Stellen
der Frout. Südwestlich von M e r r i s hat sich der Feind iu
kleineren Grabenstücken festgesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Nörd¬
lich der Aisne entrisse« wir dem Feind in harten Kämpfe«
einige Gräben. Der zähe Widerstand des aus den Höhe«
westlich und südwestlich von Soissons sich anklammernde»
Feindes wnrde gestern gebrochen. Die Höhen von Vaujbnin
«nd westlich von Chaudn« wnrde» genommen. Nach Erstür¬
mung von Perna« nnd Missy-anr-Bois. warfen wir de«
Feind anf die Linie Le Sonlier —Dommiers
zurück.  Mehrere Batterie« wnrde« erobert, einige
tausend Gefangene  eingebracht.

Französische Gegenangriffe beiderseits des Onrcq-FlnsseS
scheiterte«  unter schwere« Berlnsten. Nordwestlich von
Chatea« Thierrq haben wir im Kampf die Bahn Bns-
siares —Bo « re sch es überschritten «nd feindliche
Gegenangriffeabgewiesen.

An der Marne, zwischen Marne nnd Reims ist die Lage
««verändert.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lubendorfs.

Ausschaltung der Marnebahn.
Die waldgekrönten Höhen, die das Nordufer der Marne

begleiten und die breite Flußniederung beherrschen, fielen
bereits am Spätnachmittag des Donnerstags sowohl bei
Jaulaonn « wie bet Treloup in die Hände der in einem Zug
nachdrängenöcn vordersten deutschen Divisionen. Damit ist
die Ausnutzung der, für die französischen Truppenverichie-
bnnaen entschieden wichtigen und darum auch im Laufe des
Krieges zu erhöhten Leistungen ausgebauten Marne-
vahn.  der stärksten Rochadelinie des Gegners zwischen
Champagne und Norbfrankreich. praktisch a u s g e scha I t e t.
Die Bahn liegt auf dem wichtigen Sübufer der Marne zwei
Kilometer vor den Mündungen unserer Ge¬
schütze wie auf einem Präsentierteller . Sie ist damit, selbst
wenn wir darauf verzichten, die Schienenwur zu besetzen,
praktisch aesverrt. Das Gewicht dieses, mit einer beispiellosen
Schnelligkeit einaebrachten Erfolges kann nicht hoch genug
veranschlagt werden. Der Erfolg, der sich in der. mit der
Erreichung von Montdidier aegebenen Avretalverbinöung
Paris -Amiens zeigte, hat im Marnetal eine glückliche Ab¬
rundung erfahren.

furchtbare Prestige-Politik.
Nachdem die Deutschen die starken Abschnitte der Stilette,

Aisne und VeSle innerhalb vier Tagen in siegreichem Vor¬
dringen überwunden und die Marnelinie erreicht hatten, ver¬
kündete der Eiffelturmbericht  der Welt als Frank¬
reichs Trost: Wir ltalten Reims ! Es sind iedoch nicht Fran¬
zosen. die hier kämpfen, sondern Frankreich hat den Schutz
der alten Krönunasstaöt und der ehrwürdigen Kathedrale
seinen braunen und schwarzen Soldaten anvertraut . Die
Deutschen wollten Reims schonen: ihr Angriff ging an der
Stadt vorbei. Von drei Sejteü halten sie setzt Reims um¬
faßt. Aber die Franzosen klammern sich an den Fleck Erde,
der keinerlei taktischen oder strategischen Wert hat, denn die
die Stadt umschließenden fort gekrönten Höben  sind
fast restlos in d e u t sche r H a n d. Statt die Stadt zu
räumen, lassen die Franzosen sie völlig in Trümmer schießen

und opfern sie. Die gewissenlose Verteidigung von Reims
kostet ia keinen Tropfen französischen Blutes . Neger  sind
es, die man für eine zwecklose Prestigepolitik hinopsert.

Die Verluste  der Schwarzen sind furchtbar.  Aus
den Wein- und SSnapsvorräten der großen Stabt betrunken
aemacht, vor sich die Deutschen und Sinter sich die von
weißen ivranzosen besetzten Maschinengewehre, so liegen die
Neaer vom Senegal , von Madagaskar und Martinique in
den Gräben um Reims. Bor sich, hinter sich den Tod wehren
ue sich verzweifelt. Furchtbar schläat der Granathagel zu-
ammenaesaßtcr deutscher Artilleriearuppen in ihre Stel¬
lungen. Fassungslos siebt man sie in den Gräben Sin und
Ser rennen. Für sie gibt es kein Entrinnen . »Sie wagen es
nicht überzulaufen, da man ihnen versicherte, daß die Deut¬
schen ihre Gefangenen zu Tod« martern . So werden ihre
Verluste schwerer und schwerer. In einem schmalen Graben¬
stück bei Schloß Malle kamen auf über hundert Tot« nur
vier Gefangene. Alle Schwarzen tragen das Coupe-Coupe,
das große, schwere Schlächtermesser. Wehe d«m Deutschen,
der in ihre Sünde füllt! Dennoch werden die Neger von
den Deutschen wie andere Gefangene behandelt.

Die Masse der im Artilleriefeuere gefallenen Neger er¬
innert an die russischen Leichenfelber am Stochod und bei
Tarnovol . Zu tausenden liegen hier die leblosen Leiber.
Die aroße französische Stadt geht in Flammen auf und der
französische Funkspruch verkündet der Welt: ..Wir haltenReims!"

General Maurice über ofe Lage.
™ Rotterdam.  4 . Juni . lWolff-Tel .)

Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterb. Cour." au
London schreibt General Maurice im „Daily Chronicle"
Jetzt, wo der Feind zwischen Dormans und Chatea
* V e r«rS. öte  Marne erreicht hat. ist für ibn durch ei
weiteres Vorrncken nach Süden nichts zu gewinnen. Di
Marne bildet hier da sie durch eine Schlucht läuft , ein gro
tzes Hindernis. Andererseits verfügt der Feind jetzt, wo e
an der Marne steht, über eine ko st bare Flankende!
ku n g für den Vormarsch seines linken Flügels nach Süd

r roa.*r 6£§lj<Uö zu erwarten , daß der Raum de
verichieben würde. An der östlichen Flanke be-

Schlachtfeldes zwilchen Dormans und Reims scheint de
Feind sich vorläufig mit der Ausbreitung des von ihm er
oberten Gebietes zufriedenzustellen. Jetzt haben die ii
Roms zusammentreffenden Eisenbahnlinien weniger Wich
tigkeit für ihn, als die, welche in Soissons zusammentreffen
Man kann darauf rechnen, daß er alles aufbieten wird uu
diese Eisenbahnen rasch wieder herzustellen. Durch die Aus
breitung der Schlachtfront in nördlicher Richtung mutz dt
Zahl der feindlichen Divisionen, die vor der Schlacht dt
vorderste Linie besetzt hielten, und der Divisionen, die setz
im Kampfe stehen, gestiegen sein, da anzunehmen ist, daß bei
Reserven zahlreiche Divisionen entzogen worden sind. El
Nt die Frage , ob sich die Schlacht noch weiter in großen
Stile entwickeln wird, oder ob Kronprinz Rupprech
einen neuen Angriff auf dem einen oder andern Abschnit
der Front unternehmen wird. Das einziae Ziel der Deut
schen ist, so gut wie sicher, weder Paris noch Reims , so n de r r
die Rese rven  Fachs . Die Lage bleibt ernst, aber wii
können bestimmt erwarten , daß Foch an alle Versuche. di,
der Feind noch unternehmen kann, denkt, und daß er sein,

kür das kritische Stadium bei
Schlacht zur ückhält . s?l

Uritische Stimmung in Paris.
Bern.  4 . Juni . lEig. Tel., zb.j

Man bat hier erfahren. daß z» Bcainn der Be¬
schi e ßn n a von Baris  ei « ziemlich starker Anszua der
reichen Rewobner ans der Stadt einaesetzt batte nnd daß ein
zweiter großer Auszna  gegenwärtig wieder vor sich gebt.
Der Zeitpunkt des allgemeinen Auszuges ans der Sanvt-
»gdt wird sich erst entscheiden nach dem Ablchs"ß des Foch-
schen Manövers, für dessen Daner kranzösisch-rseits sechs
Tage vorgesehen werden. Zweifellos ist die Stimmung in
Paris ans des Messers Schneide anaelanat.

cv, mr. T ' Genf.  4 . Juni . lEia . Tel . zv.)
Die Pariser Blatter melden, daß der Militäraouverneur

von Paris am Sonntag einschränkende Bestimmungen über
den öffentlichen Verkehr in der Hauptstadt bekannt gab. In
ihnen erblickt man das erste amtliche Zugeständnis ' der u n¬
mittelbaren Bedrohung der französischen
Hauptstadt  und des Seinedepartements.

Dem „Matin " zufolge hat Foch gegenüber der Armee¬
kommission der Kammer die Wiederherstellung der
Lage innerhalb dieser Woche bestimmt zuge-sagtunö verbürgt.

^ G e n f, 4. Juni . lEig. Tel . zb.j
Nach einer Lyoner Meldung sprach Clemenceau  am

Sonntag früh zu den bei ihm erschienenen Vertretern der
Stadt Paris : „Wir haben keinen Grund , hoffnunqslos oder
verzagt zu sein. Das Schicksal Frankreichs wird sich zum
zweitenmal und enögiltig an der Marne entscheiden."

Lin neues we'tlraqenber Geschütz.
H a a g, 4, Juni . (Eig. Tel. zv.1

Die Pariser „Information " teilt mit : Das w ei tra¬
gen de Geschütz  der Deutschen, mit dem Paris  be¬
schossen wird, würde jetzt 24 Zentimeter -Granaten verfeuern

statt der bisherigen 21 Zentimeter - Granaten . Die Ex¬
plosionen  seien noch stärker,  aber die Sprengwirkung
sei nicht erheblich gesteigert worden.

Tagesbericht des Admiralstaber.
Berlin,  4 . Juni . lAmtlichj.

Eines unserer U-Boote unter der Führung des Kapi-
tanleutnants W e r n e r hat im westliche» Teil des Ae r m e l-

* »ud an der Küste Westenglands fiin? Dampfer mit
, überLSÜVV Brt.  vernichtet.

, „ Bon den versenkten Schiffen wurde» namentlich festge-
uellt der bewaffnete englische Transporter „Denbigh Hall"
s4943 Brt .j. der aus einem stark gesicherte» Geleitzng heraus-

wurde und das französische bewaffnete Motortank-
schlff„Motricine" (4047 Brt .s, dessen Kapitän gefangen ein¬
gebracht wurde. Bei der Bersenkung eines mindestens 7övü
Brt . großen bewaffneten tiefbeladenen Frachtdamvfers ans
einem stark gesicherten Geleitzug wnrde infolge der ent¬
standene» Verwirrung ein weiterer etwa 8696 Brt . großer
Dampfer durch einen Znsammeustotz mit einem ander»
Dampfer znm Sinken gebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Mari «e.
*

Der stählerne, im Jahre 1906 erbaute, mit drahtloser
Telegraphie und elektrischer Beleuchtung ausgerüstete, in
Liverpool beheimatete Doppelschraubendampfer „D ?nbighi
Hall" der Ellermann Linie, ist wieder ein Beispiel für die
trügerische Berechnung von Schisfsverlusten durch die bri¬
tische Admiralität. Um die Verluste gering erscheinen zu
lassen, zählt die amtliche englische Verluststatistik bekannt¬
lich die Versenkung von Handelsschiffen, die sich im mili¬
tärischen Dienst" befinden, also auch von diesem Truppen-
tranSportdampfer nicht mit . Auf diese Art gelangt die
britische Admiralität zu Versenkungsergebnissen, die durch
viel zu niedrige Angaben das arglose Publikum immer
wieder von neuem verblüffen und täuschen sollen. Doch nicht
auf solche Kunstkniife kommt es an, sondern auf die wirk¬
lichen Verluste. „Wann wird die englische Regierung be¬
greifen?" fragte Journal of Commerce" bereits am 16. Febr.,
„daß es wichtiger ist, den Krieg zu gewinnen, als ihre eigene
Stellung zu retten."

Kn der fritoeit Hüfte.
London.  4 . Juni . (Eig. Tel., zb.s

Reuter: Aus Belfast  wird telegraphiert, daß ei»
deutsches Unterseeboot  am Donnerstag an der Küste
eine Flotte von kleinen Fischerfahrz-ugen angriff. Den Be¬
satzungen wurde der Befehl gegeben, in die Boote zu gehen.
Darauf ging ein Regen von Geschossen auf die Fischerfahr-
zeuae nieder. Von der aus dreißig bis vierzig Schiffen be¬
stehenden Flotte wurden zwölf ver se n kt. Der Rest ver¬
dankte sein« Rettung dem Umstande, daß das Unterseeboot
bei der Arbeit gestört wurde und das Unterseeboot rasch
tauchte.

ziiegeranariff auf Karlsruhe.
Beileidskundgebnng des Kaisers.

K a r l s r u h e, 4. Juni . lWolff-Tel.s
Dem Oberbürgermeister ist folgendes Telegramm zu¬

gegangen:
Seine Majestät der Kaiser  und König haben mit Be¬

dauern die Meldung erhalten , daß die feindlichen Flieger
die Stadt Karlsruhe heimgesncht und ihren Geschossen teure
Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Seine Majestät
nehmen an diesem Unglück der von dem kriegerischen Ein¬
fall betroffenen Familien herzlichen Anteil und lassen Euer
Hochwohlgeborenersuchen, den Hinterbliebenen der tödlich
Verunglückten Allerhöchst Ihre wärmste Teilnahme an dem
Opfer, das ihnen der Krieg auferlegte , auszuspcechen und
den Verwundeten Seiner Majestät aufrichtigste Wünsche für
baldige Genesung zu übermitteln.

Fm Allerhöchsten Aufträge
der Gebeime Kabinettrat von Berg.

Der Oberbürgermeister  hat Seiner Majestät
dem Kaiser für diese huldvolle Kundgebung wärmster und
wohltuender Teilnahme für die Stadt Karlsruhe und die
Opfer des erneuten feindlichen Angriffs ehrfurchtsvollsten
und innigsten Dank aussprechen lassen.

Auszeichnung eines vombenflieaers.
B e r l i n, 4. Juni . (Wolff-Tel.)

Es wurde dem Hauptmann Köhl, Kommandeur eines
Bombengeschwaders der Orden Pour le msrite verlieben.
Köhl rückte mit dem württembergischen Pionierbataillon 14
ins Feld, trat aber nach Wiederherstellung von seiner Ver¬
wundung schon 1914 zur Fliegertruppe über. Der Bomben¬
flug wurde sein besonderes Tätigkeitsgebiet . Zuerst als
Staffelführer im Bombengeschwader, dann als dessen Kom¬
mandeur hat er auf vielen hundert Flügen dem Feinde un¬
schätzbare Verluste an Kriegsbedarf verursacht und durch
wirkungsvolle Bombenwürfe ihre KriegSführung geschädigt.
Die Vernichtung des gewaltigen Munitionslagers von
Certsy in der Nacht vom 6. zum 7. November 1916 war in
erster Linie sein Werk. Das große Munitionslager Blar-
gies, dessen Zerstörung im Heeresbericht vom 22, Mai er¬
wähnt wurde, fiel ebenfalls seinem Bombenabwurf zum
Opfer.

»
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Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien . 3. Juni . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Bei F o ssa l t a an der nntere» Piave vereitelten wir

einen italienischen Ncbcrgangsversnch durch Geschütz- und
Mincnwerserscner.

An viele« Stellen der Südwestfront wurden feindliche
Erknndnngsabtcilungen zurückgewiescn. und eine derselben
wurde bei Bezzecca abgefangen.

Die Artillerietätigkeit war überall sehr lebhaft.
Der Cbek des Gcneralstabs.

Die tschecho-slowakischen Truppen
in Rußland.

„ Moskau,  4 . Jent . lWolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Tel .-Agentur. Eine Erhe¬

bung der tschecho-slowakischen Truppen , die in der Rich¬
tung auf Wladiwostock ziehen, um von dort nach der fran¬
zösischen Front übergeführt zu werden, führte zu heftigen
Zusammenstößen mit Sovjettrnppen in Pensa.  Die
Tschecho-Slowaken leisteten dem Entwaifnunasversuch sei¬
tens der roten Armee erbitterten Widerstand. Der Bolks-
Deauftragte für den Krieg. Trohki . schickte an alle Eisen-
Lahnangestelltcnverbände des Ostens einen telegraphischen
Runderlaß , in dem er die Beförderung der erwähnten
Truppen auf den sibirischen Eisenbahnen verbietet. Alle
Tschecho-Slowaken, die bewaffnet in die Gewalt der roten
Armee fallen, sollen nach diesem Befehl Trvtzkis auf der
Stelle erschossen werden. Um die Meuterer zu isolieren und
sie am Borrücken nach Osten zu verhindern , werden meh¬
rere Eisenbahnlinien ihren gesamten Verkehr einstellen, so
die Linie Pensa—Rusajewska—Ufa—Tscheljabinsk—Omsk.
Die Meuterer leisteten kräftigen Widerstand und haben in
mehreren Kämpfen die Oberhand gewonnen.

Die tschecho-slowakischen Truppen sind aus den zahl¬
reichen Ueberlätfern gebildet, die während des Krieges aus
dem österreichisch-ungarischen Heer desertierten, sowie aus
Kriegsgefangenen, diê in russische Dienste getreten sind. Sie
kämpften in den letzten Monaten vereint mit den Bolsche¬
wik! in der Ukraine vornehmlich gegen deutsche Truppen.

Der aufgehängte Präsident.
Moskau,  4 . Juni . (Privat -Tel . zb.j

Das Reutersche Bureau meldet: Der Präsident der Bol-
schewiki-Kommission der Republik Don wurde von Kosaken,
die sovjctfcinölich gesinnt sind, aufgehänat.

Wahlen in Rumänien.
Bukarest.  4 , Juni . sWolsf°Tel.)

Die Wahlen zum rumänischen Parlament , dem Senat
«nd der Deputiertenkammer linden in der Zeit vom 1. bis
G. Juni statt. Tie Parteien Bratianus und Tat « Jonescus,
die einen großen Teil ihrer Anhänger, unter ihnen
viele bisherige Abgeordnete, verloren haben und gewisser¬
maßen in Auflösung begriffen sind, haben in Boraussicht
'einer zu erwartenden niederschmetterndenNiederlage keine
Kandidaten aufgestellt und Wahlenthgltuna als Parole ans-
aeaeben. Außer den Mitgliedern der Partei Marghilomans
kandidieren die Anhänger Carps , Sreres und General
Averescu und einige ans den Parteien Bratianus und Take
Jonescus ausqetretene Mitglieder, die sich als unabhängig
haben anfstellen lassen. Unter ihnen befindet sich der ehe¬
malige Minister Orleanu , Gestern, am ersten Wahl¬
tage, fanden die Wahlen für die erste Abteilung des
Senats statt. Gewühlt wurden unter anderen Minister¬
präsident Marghsloman in Turnu Magurele , der jetzige
Justizminister DobreScu in Bukarest und der Minister für
öffentliche Arbeiten Ebica Eomanesti in Bacau. In Jassy
haben Jakob Negrocci und der ehemalige Minister Ba-
öarau . der bereits vor dem Kriege von Tote Jonescu ab¬
geschwenkt ist und für ein Zusammenachcn mit den
Mittelmächten einaetretcn war , gesiegt. General Averescu,
der den Präliminarfrieden Unterzeichnete, in Bakau, wo er
dem Regierungskandidatcn gegenüber unterlag , wurde da¬
gegen in Baslui und Tecucci gewühlt. Das Parlament.

Hellen erste Aufgabe die Ratifizierung des Friedens ist, tritt
^bereits am 17. Juni in Jalln zuiammen.

Zur LichnowLkq-AffSre.
sh. Berlin.  4 . Juni . (Privattel . zb.)

Wie die „Deutsche Journalpost " erfährt , sind die Mel¬
dungen über eine nahe bevorstehende Hanvtverhandlung
«egen den Fürsten Lichnoivskn wegen Vergehens gegen den
Arnim-Paragraphen und die Hineinbeziehung des Direk¬
tors der Nationalbank für Deutschland, Witting. sowie Maxi¬
milian Hardens, ferner des Hauptmanns im Stellvertreten¬
den Gencralstab v. Becrfelde in die Anklage, unrichtig. Dem
Fürsten Lichnoivskn. der sich zurzeit in der Schweiz befindet,
ist noch keine Anklage zugestellt worden, da das Ermitte¬
lungsverfahren noch nicht abgeschlossen ist. also überbairpt
noch nicht festfteht, ob Anklage erhoben wird oder nicht.

Rurze politische Nachrichten.
Eine Sommer -Tagung

Im Reichstag und im Landtag  werden die Be¬
ratungen heute wieder ausgenommen, und in beiden Par¬
lamenten ist trotz vorgerückter Jahreszeit noch eine Fülle
von Arbeit zu bewältigen, so daß mit einer Tagung bis in
den Sommer hinein gerechnet werden mutz. Die Wahl
eines neuen Vorsitzenden an Stelle des verstorbenen Präsi¬
denten Kaempf steht als erster Gegenstand auf dem Arbeits-
Programm. Allem Anschein nach wird das Zentrum als
die stärkste Partei diesmal von seinem parlamentarischen
Recht Gebrauch machen und den neuen Präsidenten stellen.
Als anssichtsvollsterKandidat gilt immer noch der badische
Abg. Fehrenbach, für den neben anderen Erwägungen auch
seine Vertrautheit mit der Leitung der Geschäfte spricht —
Fehrenbach war schon früher Vorsitzender des badischen
Landtages .

Die Arbeit der kommenden Wochen wird vor allem dem
Zustandekommen des Steuerkompromisses aelten. Ein An¬
trag der Mehrheitsparteien au? Einführung einer neuen
Einkommensteuer, eine Art verlängerter Wehrbeitrag, gilt
als aussichtsreich: die Mehrheitsparteien wollen mit ihrem
Vorschlag einen Ausgleich gegenüber den indirekten Reichs¬
steuern bewirken, der Besitz soll wieder stärker herangezogen
werden. Ueber die Stellung der Reichsregierung zu dem
Antrag verlautet noch nichts Bestimmtes: es ist indes nicht
wahrscheinlich, daß der Schatzsekretär über dielen Weg zur
Verstärkung seiner Einnahmen irgendwie unzufrieden sein
wird. *

Bor Beginn der heutigen Plenarsitzung des Reichs¬
tags  traten iast alle Fraktionen zusammen, um über die
Neubesetzuna des Prälidentenvostens  zu beraten.

Ter „Vorwärts " schreibt: Die Parteien haben sich mit
d«r Neuwahl noch nicht offiziell beschäftigt. Alle bisher ver¬
breiteten Anqaben sind müßiae Kombinationen  oder
vorsichtige Fühler.

Die Nachricht, daß der Abgeordnete Erzberaer  beim
Wiederzusammentritt de§ Reichstags auf eigene Faust eine
neue Fliedensaktion zu unternehmen beabsichtigt, soll, wie
die „Germania" schreibt, frei erfunden  sein.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 4. Juni.

Verlegung der Kgl. Weinbandircktion von Wiesbaden
nach Eltville. Mit dem 1. Juli ds. Js . tritt , wie bereits ge¬
meldet, der Vorsteher der Kgl. Weinbandirektion in Wies¬
baden, Herr Geheimer Regierungsrat Czeh,  in den Ruhe¬
stand. Sein Nachfolger ist der jetzige Direktor der Kgl.
bayerischen Wein- und Gartenschule in Vcitshöchheim a.
Main , Herr Gareis.  Zugleich wird mit diesem Tage der
Sitz der Weinbaudirektion von Wiesbaden nach Elt¬
ville  verlegt . Zur Unterbringung der Geschäftsräume
und zugleich zur Schaffung einer Dienstwohnung für den
Weinbaudirektor hat die Kgl. Regierung das Haus Wallnfer
Straße 4 in Eltville für 80 000 Mark angekauft.

Die Bürgerstistnna für den Wiederaufbau des Wies¬
badener Handwerks nach dem Kriege hat sich nach der von
uns dreier Tage veröffentlichten weiteren Quittung in¬
zwischen über d' e 100 006 Mark erhoben. So erfreulich dies
ist. io acnügt es doch noch lange nicht, um den dringendsten
Anforderungen gerecht zu werben, die nach dem Krieae an
die Stiftung herantreten werden. Je länger der Krieg
dauert, um so empfindlicher und schwerer greift er in die
Existenz des Handwerks ein und schädigt die selbständigen
Betriebe derart , daß die Hilfe dieser Stiftung dringend not¬
wendig werden wird. Der Arbeitsausschuß bittet daher um
weitere Gaben an die in der öffentlichen Quittung bezeich-
neten Sammelstellcn.

StandesamtsnackiriÄten am 4. Juni . Sterbefäll « :
am 1. Juni : Frau Franziska Heidelberger geb. Dieterich,
82 Jahre : am 2. Juni : Ludwig Diesenbach, Installateur,
84 Jahre ; Frieda Stiehl , ohne Beruf , 18 Jahre : am 3. Juni:
Rub. Ziehner, 53 Jahre ; Elisabeth Johanna Stork , 1 Jahr;
Frau Christiana Wevgandt Witwe geb. Menges. 78 Jahre;
Peter Kronier, Taglöhner , IS Jahre.

Kurhaus» Theater» vereine . Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Wie der gute Besuch beweist,

erwirbt sich „Die tolle  K o m t e ß" von Tag zu Tag mehr
Freunde . Die morgige (Mittwoch-) Vorstellung gewinnt
noch dadurch an besonderem Interesse , als die männliche
Hauptrolle des „Walter von Hagenau" der erste Operetten-
Tenor Vinzenz P r ö ß l, dessen Freund „Fedor" der erste
Operetten-Tenor Louis Hohma nn  singt , während die Be¬
setzung der anderen Partien die gleiche bleibt, wie in den
bisherigen Aufführungen.

Mittwochstonzert in der Marktkirche.  Für
da? heutige Konzert in der Märklkirche, das wie stets um
6 Uhr stattfindet, hat unsere einheimische Hofopernsängerin
Frau Dr . Ha n s - ?>ö p f f e l ihre Mitwirkung zugesacst und
wird zwei alte geistliche Volkslieder „Ich wollt, daß ich da-
heime wär" und „Ich weiß ein lieblich Engelspiel", singen
sowie Rezitativ und Arie „Nun tönt der Laut und Harfe
Klang" aus .-Judas Makkabäus" von Händel. Durch den
Ring - und Lutherkirchenchor  kommt ein „geist¬
liches Lied der Königin Maria von Ungarn" sowie ,Lum
Gebet" von Händel und „Tu Friedefürst Herr Jesus Christ"
von Bach zu Gehör. Herr Petersen  wird Orgelkomvosi-
tioncn von Bach und Pachclbel spielen. Eintritt gegen Ent¬
nahme eines Programms zu 20 Pf.: numerierter Altar-
vlntz zu 1 M.

Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des Nasfauifchen Ver¬
eins für Naturkunde einen Ausslna in den Taunus . Die
Waudernna beginnt um 2* Uhr Ecke Taunus - und Gcis-
bergstraße und führt über die Dürrwiese ins Goldsteintal.
Gäste sind willkommen.

V e r e i n N a t u r schu tzp a r k. In der nächsten Sitz«" "
am Freitag . abends 8^ Uhr im Hotel „Einhorn ": Vortrag:
„Tierschicksale", Mitteilungen des Vorstandes, Besprechung
der nächsten Wanderung. Gäste sind willkommen.

Aus Nassau und Rachbargebieten.
— Mainz-Kastel, 4. Juni . Eine unmenschliche

Mutter.  Am Sonntag Abenl? hörte eine Rangicrerin . als
sie einen auf hessischem Gebiet liegenden Abort des Rangier-
babnhoss Biebrich - Ost  aufsuchte, das klägliche Wimmern
eines kleinen Kindes. Bei der Nachforschung! fand man ein,
in das Abort rohr hi nein gezwängtes,  in eine
Schürze eingewickcltes neugeborenes  K n ä b l c i n. Das
Kind wurde sofort aus seiner unglaublichen Lag« befreit und
ins Krankenhaus aebracht. Die Bemühungen der Polizei,
die unnatürliche Mutter festzustellen, hatten bald Erfolg.
Es ergab sich, daß eine seit anderthalb Jahren bei der Bahn
bedicnstete B r em se r i n aus Bischofshcimdas* Kind wäh¬
rend der Fahrt im Bremserhäuschenaeborcn und dann, weil
sie in ihrem unglücklichen Zustand den Kopf verloren hatte
und sich nicht anders zu li-lien wußte, sich des Kindes ans d'e
angegebene Weise entledigte.

u. Caub, 3. Juni . Wieder ein Opfer des B̂a¬
dens im freien Rhein.  In der vorig>cn Woche fand
sich hier in unserer weiniröhlichen Pfalzstadt Eaub ein ln-
stiaes Völkchen ein, um den diesjährigen Wanbervogel-
Gantaa auf der Pfalz würdig zu bcaehen. Leider wurde
dieier Gautaa aber durch ein Unglück«etrübt, nämlich eine
der besten Schwimmerinnen. Fräulein Berta Fuchs ans
Cassel ist beim Schwimmen im offenen Rhein ertrunken.
Sollte iemaud die Leiche ausfinden, io wolle er dem Vater
der Ertrunkenen . Bauunternehmer A. Fuchs in Cassel. Mit-
telrina 60, Nachricht geben.

n. Linier, 3. Juni . B^i rgermeisterjubiläum.
Heute sind 25 Jahre verflossen seit Bürgermeister Georg
Wagner  die Geschäfte der Gemeinde übernahm. Der
Jubilar hat es im Laufe des vergangenen Vierteljahrhun¬
derts aufs beste verstanden, sein arbeitsreiches, oft so wenig
Dank einbringendes Amt zur allgemeinen Zufriedenheit
zu leiten. Ganz besonders in der gegenwärtigen Kriegszeit
mit ihrer Fülle von Arbeit und Ncrvenanivannnng ist Herr
Bürgermchster Wagner mit Takt und Geschicklichkeit allen
Anforderungen, die an ihn gestellt wurden, nach jeder Rich¬
tung hin gerecht geworden.

Gericht und Rechtsprechung.
Statt zwei Wochen eine« Monat Gefängnis. Durch

Urteil des SchöffengerichtsNieder - Olm war die aus

Nieder-Saulbeim gebürtige und dort wohnhafte 24iährige
Margareta Blum  wegen intimen Verkehrs mit einem
russischen Kriegsgefangenen zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Wochen verurteilt worden Auf die Berufung des
Amtsanwalts erhöhte die Strafkammer in Mainz wegen
der verwerflichen und würdelosen Handlungsweise der Blum
diese Strafe auf eine solche von einem Monat Ge¬
fängnis.

Schristlcttung: Bernhard  A r » l h u ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. Gratha » ;
sür Kunst, Lissenschaft, UnIcrhaltungS. und volkiwirtichasttche» Tet!:
B. E. Eiseubcrger:  sür Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die An,einen: t. B. I . B - h I e t ; sämtlich s»

Wiesbaden.
Dl .ilk u. -vertag der Wiesbaden er P - rtou n sta I t ®. m. b. ©.

Wetterbericht der WetterbieMtelte Weildurg.
VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch. 5. Juni:

Vielfach heiter, meist trocken, tagsüber nur mäßig warm.
Wasserstand: Caub 1.80, Weilburg 1.82 Meter.

Heule früh entschlief in Gott nach langem,
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Gross¬
mutter, Schwiegermutter, Tante und Grosstante

fr«UM MlW
geb. Küchler

im 87. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Alfred Kretschmer
Maria Kretschmer.

Wiesbaden, 4. Juni 1918.
Wilhelmstr.l

Die Beerdigung findet auswärts

&un&inmadim

1̂ i ' 601t .JnhaltH votxütifl'===■

WilhVilhHöck
I GrossMchenempIchlungen

Schmerplate L.

Suche sür meine Tochter [16j.
Schülerins Landaufenthalt für
August gegen entspr. Aufnahme
eines Kindes zu anderer Zeit.
97771 Rektor Kranen . Ohligs.

mit Erde für
10  Mark zu

verkauf- Rheinstr. 103, 3. [„ 23,

Ledeiismitlelverteilung.
Die in dieser Woche zur Verteilung kommende Butter

kostet nicht 48 Pf., sondern
54  Pf . je 60  g.

Wiesbaden , 3. Juni 1918. Der Magistrat.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit der Bekanntmachuna des Herrn Reichskanz¬
lers vom 6. Mai 1818 (R.-G.-Bl. S. 386) ist den Friedens¬
preisen der zum Kriegsdienst ausgehobencn Pferde vom 15. Ok¬
tober 1917 ein weiterer Zuschlag von 25 Prozent (also im
Ganzen 125 Prozent) hinzuznrechncn.

Wiesbaden, den 31. Mai 1918. lso
Der k. Polizei-Direktor, v. He i mbu r g.

Sonnenbcrg. — Bckaiiniinochung
Betrifft: Feuerwehrübung.

Am Donnerstag, de» 8. Juni 1818, nachmittags8 Uhr fin¬
det in Sonnenberg ei»« Besichtigung der sreimilligen und
Pslichtfeuerweür statt. Nach dieser Besichtigung wird eine Uebniiß
abgebalten. Zusämmenkunft: Spritzenhaus. Zur Uebung müssen
erscheinen alle männlichen Einwohner Sonncnbergs vom begön¬
net«:« 17. bis znm vollendeten 45. Lebensjahr. Unpünktliches
Erscheinen oder Fernbleiben wird nach § 11 der Feuerlösch-
Polizciverordnung bestraft.

T-inncnbcrg. den 4. Juni 1918. (ölet
_ Der Bürgermeister. Sind)eit.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
3?ach Mitteilung der Kommandanturder Festung Mainz

wird der Schießplatz im Sichtertal im Monat Juni 1918 wie
folgt benutzt:

am 13.. 21., 27 von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittag?,
am 4.. 7., 10., 18., 19. von 9 Uhr vormittas bis 2 Uhr

nachmittags
am 1., 3., 8.. 6., 8.. 11., 12., 14.. 17., 18.. 20., 24., 25., 26.,

28., 29 von 9 Ilbr vormittags bis zum Tunkelwerben,
am 13., 27., von 1 Ubr mittags bis rum Dunkelwerden.
Sonnenberg, den 1. Juni 1918. (33S6

_ Der Bürgermeister Bnchelt.
4 Sonnenberg— Anmeldung zur Landsturmrolle.

Es ivird darauf lnngewieien, daß der Aufruf des Land¬
sturms für die ganz« Tauer des Krieges Gültigkeit behält. Mit¬
hin müssen sich die Auigeruienen. sobald sie das 17. Lebensjahr
vollendet haben, sofort zur Landsturmrolle anmclden. Die An-
inelonng bat in Zimmer Nr. 3 des Rathauses an den Werk-
tagen während der Bormittags-Dienststunden von 8 bis 12 Ubr
zu geschehen.

Das Unterlasten der Anmeldung hat vorzeitige Einziehung
zum Heeresdienst zur Folge.

Sonnenbcrg, den 1. Juni 1918. (Mt
. Der Bürgernieister. R u che l t.

Sonnenberg - Bekanntinawuua
Es wird wiederholt darani btngewicsen. daß die von den

Kartofselkommiiüonären ausgeftellien Schecks, zur Bezahlung der
gelieferten Kartoffeln, bei Vermeidung des Verfalls binnen
1« Tagen bei einer Bant oder Kreditanstalt zur Zahlung vorzn-
legen sind. (§ 11 des ReichSscheckgcsctzeS vom 11. 3. 1908.)

Sonnenberg, den 28. Mai 1918. (Ms
Der Büraermeistcr. Buchelt.
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